
Ayrchiv Tür Sıppenforschung
Das 25 Heft einer Vierteljahresschrift iSst schon ein würdigendes
Ere1ign1s. IBET bereits VOL dem Kriege (jetzt 1M ahrgang ersche!1-
nende AAÄATCHNY für Sippenforschung und alle verwandten Gebiete“ wird
VO. Starke Verlag in Limburg/Lahn betreut. €s Heft enthält
wel Teile einen der Praxıis gew1idmeten, auf grunes Papıer gedruck:
ten eıl und einen auf weißes Papıer gedruckten eil mit Aufsätzen,
Buchbesprechungen, Bibliographien USW

Im „grunen Teil“ wıird unter „Bekanntmachungen un Berichte“ (kostenlos!)
VO)  - Ausstellungen, Versammlungen genealogischer Vereine und VO:  - Familien-
treffen berichtet. Dann folgen regelmäßig CuE«E” Anschriften VO  3 Familienfor-
schern. {IJ)en umfangreichsten Abschnitt des „grunen Teils“ ber bilden die
„Praktischen Forschungshilfen“, die durch jeweils ein Personen- und eın (Irts
und Landschaftsregister erschlossen werden. 7Zu jedem Heft sind be1 den Such-
anzeigen uch solche.  9 die sıch mit Schlesien beschäftigen.
Besonders interessant für unNns Schlesier ist 1n dem hier VOL allem besprochenen
AA Heft 1nNe Suchanzeige des Verlages selbst. Fuür die Ikannte Buchreihe des
„Deutschen Geschlechterbuches“ liegen zahlreiche Manuskripte VOTL, W ıe WIr
in diesem ahrbuc. bereits näher mitteilten, bedarf der Mitarbeit VONn Men
schen, die der Famıilienforschung interessiert sind und etwas dem Ihema

können, damit diese verdienstvolle Veröffentlichung über Schlesien her-
ausgebracht werden kann

Für Schlesien g1Dt uch 1M „weißen Te1i des Archivs Interessantes. So
sind ein Verzeichnis VO!]  m Leichenpredigten der „Strafgerechtliche Urteile als
genealogische Quelle“ abgedruckt, In beiden Artıkeln finden siıch Schlesier,
ebenso immer wieder 1n anderen Aufsätzen. Um ine Vorstellung VO:  — der
breiten Streuung der TIThemen geben, seien einige der 'T itel des Z Heftes
angeführt: .Das Ahnerbe 1mM Licht der W ıssenschaft und Beispiele (30€e:
thes;“ „‚Eine Leipziger Gelehrten-Ahnentafel“ (zum 100 Todestage des Philo
sophen Weiße. Wwe1l seiner Ahnenlinien welisen nach Schlesien). Dıie CI -
wähnten strafgerichtlichen Urteile und „Die Neu-Isenburger Stadtgründer“.
Aus Ustpreußen finden WIr „Die Scharfrichter der Stadt Preußisch Holland“
und „Die Landesaufnahme des Kammeramtes eilsberg 17LE

ber „ JJAas alteste Kirchenbuch Deutschlands“ schreıibt Dıakon eber,
Dresden. Von Namenskunde handeln mehrere Aufsätze, andere VÖO!] W appen-
kunde Einzelne Personen der Familien (Garl Zeıiss, VO hlum,
Schatter-Hermann-Olearius) werden sprochen un 1N weiteren kurzen Be-
rtiıchten kuriose Forschungsergebnisse mitgeteilt (z eın Kıirchenbucheintrag
über die Taufe einer Eva, VO  - der sıch spater herausstellte, daß S1e höchstens
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ein Adam sein könnte). Der „weiße eıl“ wird abgerundet durch Buchbespre-
chungen (z des Laubaner Heimatbuches) und 1ne Bibliographie Zur Fa-
milien- und Wappenkunde, die nıcht NULr Buchveröffentlichungen, sondern VOLF
allem uch zahlreiche Zeitschriften erfaßt (Der „Schlüssel“ dieser Biblio
graphie weıst eın Zeitschritten und Sammelwerke nach!).
In den vorhergehenden Heften erschienen Artikel über die Nachkommen
der Queen Vıctoria, über Vorfahren VO  3 Königın Elizabeth I Otto Bıs-
marck un Charles de Gaulle, über die Krupps und Zeıiß, über die Häuser
Preußen und N assau-Oranıen SOWI1e die Ahnen VO  - Claus VO:!  - Amsberg.
Eıne unentbehrliche Schrift für jeden, der sıch miıt Landesgeschichte, mıit Fa-
miliengeschichte, mit Ahnenforschung beschäftigt.

Starke Verlag, 625 Limburg der Lahn, Postfach 510, halbjährlich
Hefte 9,50)

Schlesische Priesterbilder, and S herausgegeben VO:  J Msgr. Pr Joseph
Gottschalk. 512 Seıten, davon ganzselitige Bılder auf Kunstdruck-
papıer, großes farbiges Bistumswappen auf dem Einband, Schlesierkarte.
Off£fsetleineneinband 19,80 Verlag 137 Konrad Theiß Aaalen/
Wuürtt 1967

Joseph Gottschalk 4dauS Militsch ist kein Unbekannter 1n der schlesischen Kır-
chengeschichtsforschung. Seine neueste Veröffentlichung ist ein gediegener Band,
der 1ne fast schon VEISCSSCNE Reıihe fortsetzt. Die vorhergehenden Bände
schienen 1884, 1898, 1928 und In mühseliger Kleinarbeit hat Gottschalk
VO  ”3 52 Geistlichen der Erzdiözese Breslau un! der VO'  3 iıhr verwalteten Ge
biete ( Glatz) jeweils den Lebenslauf, ein ild und 1ne Bibliographie
zusammengetragen.
Schon ZUuUr Auswahl der Geistlichen gehörte, Ww1€E Gottschalk selbst 1im Vor-
WOTrtT sa „Müut“. da die Erzdiözese gebietsmäßig das größte, nach der ahl
der Diıözesanen das zweıtgrößte deutsche Bıstum war und dementsprechend
viele bedeutende Priester aufzuweisen hatte und hat Obgleich I1a vielleicht
manchen Namen verm1ıßt (für die Universität un iıhre Professoren wird
Ww1eS0 auf Kleineidams Veröffentlichung verwiesen), erscheint doch die Aus-
wahl als geglückt.
Den Reigen eröffnen die wohl bekanntesten Priester, nämlich die Bıschöfe
Kardinal Bertram und Pıontek, die Weihbischöfe Ferche und Nathan sSOWw1e
die Generalvikare Blaeschke, Negwer und Monse. Dann folgen die übrigen
Geistlichen, nach dem Geburtsjahr geordnet. Da steht „der Spielmann Gottes”,
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